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Entwurf eines Bundesgesetzes
betreffend

die Samstagarbeit in den Fabriken.
Mit Beschl'jss vom 2d. Juni 1902 haben die eidge-

nössischen Räte den Bundesrat beauftragt, eine Gesetzes-

vorläge in dem Sinne einzubringen, „dass an Sams-
tagen und an Vorabenden vor Feiertagen in-
klusiveRein ig ungs arbeiten nur neun Stunden
gearbeitet werden darf, keinesfalls aber
länger als bis abends 5 Uhr, w ob oi immerhin
die Bestimmungen von Artikel 12 des Fabrik-
g e s e t z es vorbehalten sein wollen."

Der Bundesrat hat nunmehr oine Vorlage ausgear-
beitet und mit Botschaft vom 14. November d. J. an die
Räte geleitet. Der Gesetzesentwurf hat folgenden Wortlaut:

Art. 1. In den dem Buudesgesetz betr. die Arbeit
in den Fabriken, vom 23. März 1877, linterstellten indu-
striellen Anstalten darf, mit Einschluss der Reinigungs-
arbeiton, am Samstag und au den Vorabenden gesotzlicher
Festtage nur 9 Stunden und keinesfalls länger als bis
abends 5 Uhr gearbeitet werden.

An diesen Tagen darf der Beginn der Arbeitszeit
nicht früher angesetzt werden, als an den übrigen Tagen ;

ebenso ist es untersagt, dieselbe dadurch zu verlängern,
dass den Arbeitern Arbeit nach Hause mitgegeben wird,

Art. 2. Die Bestimmungen des Art. 1 finden An-
Wendung auch auf solche Betriebe, welche an Sonn- und
Festtagen unterbrochen werden müssen, nachts aber, nach

Massgabe von Art. 13 des Fabrikgesetzes, fortgeführt
werden dürfen. Der Bundesrat ist jedoch ermächtigt
für solche Betriebe, welche die Notwendigkeit der Nacht-
arbeit an den Vorabenden vor Sonn- und Festtagen nach-
weisen, oine Ausnahme zu gestatten.

Art. 3. Die Bestimmungen des Art. 1, Absatz 1,

linden keine Anwendung

a) auf die in Art. 12 des Fabrikgesetzes vorgesehenen
Hilfsarbeiten ;

b) auf Fabrikationsprozesse, für wolche, nach Massgabe
von Art. 13 und 14 des Fabrikgesetzts, ununter-
brochener Betrieb (Naeiit- und Sonntagsarbeit) be-

willigt ist.

Art. 4. Zur Erteilung von Bewilligungen für Vor-
längerung der Arbeitszeit an Samstagen und an Vorabenden
gesotzlicher Festtage im Sinne von Art. 11, Absatz 4, des

Fabrikgesetzes sind nur die Kantonsregierungen befugt,
und zwar :

a) wenn Notfälle, deren Natur anzugeben ist, vorliogen ;

b) wenn der Betrieb zu einer derjenigen Industrien
gehört, für wolche der Bundesrat die erwähnten Be-
willigungen in andern, als Notfällen, als zulässig er-
klärt hat.

Art. 5. Die Vollziehungs- und Strafbestimmungen
(Art. 17—19) des Fabrikgesetzes gelten auch fur das

gegenwärtige Gesetz.
Die ihm widersprechenden Bestimmungen des Fabrik-

gesetzes sind aufgehoben.

Art. 6. Der Bundesrat ist beauftragt, auf Grund-
läge des Bundesgesetzes vom 17. Juni 1874 betr. die
Volksabstimmung Uber Bundesgesetze und Bundesbeschliisse

die Bekanntmachung dieses Gesetzes zu veranstalten und
den Beginn der Wirksamkeit desselben festzusetzen.

w.

Französische Ein- und Ausfuhr von Seiden-

waren.
(Von unsorm Lyoner Korrespondenten.)

Dem kürzlich von der französischen Zollbehörde an
den Handelsminister erstatteten Bericht Uber den Aussen-
handel Frankreichs im Jahre 1901 lassen sich unter der
Rubrik „Seidenwaren" folgende interessante Ziffern ent-
nehmen :

Die Einfuhr seidener Gewebe in Frankreich stieg
vou 1,089,000 Kilogramm und 62 Millionen Franken im
Jahre 1900 auf 1,296,607 Kilogramm und 71 Millionen
Franken im Jahre 1901. Die Ausfuhr während derselben
Periode nahm ebenfalls zu : im vergangenen Jahre war
sie 4,553,000 Kilogramm im Werte von 267 Millionen
Franken gegenüber 4,300,000 Kilogramm und 258 Millionen
Franken im Vorjahre. In der Gesamteinfuhr erblickt man
für 3 L,529,000 Fr. asiatische Gewobe, worunter namentlich
Pongöes, Oorahs und Tnssahs zu verstehen sind, deren
Provenienz China und Japan sind. Die entsprechende
Ziffer im Jahre 1900 erreichte 22,350,000 Fr. Die übrigen
eingeführten Gewebe stammten grösstenteils aus der Schweiz
und aus Deutschland. Ausgeführt wurden französische
Fabrikate besonders nach England, Nordamerika, Belgien,
der Schweiz und Deutschland.

Bekanntlich teilt sich die Lyoner Seidenstoffindustrie
in zwei Klassen: die eine, welche die schweren, wert-
vollen Stoffe herstellt und deren Sitz die „Croix-Rousse"
bildet, hatte unter dem schlechten Geschäftsgang der letz-
ten und so auch des vergangenen Jahres sehr zu leiden ;

die andere, deren Fabriken in der Umgegend von Lyon
zerstreut sind und welche Stoffe von verhältnismässig ge-
ringem Werte und besonders die am Stück gefärbten
Gewobe herstellen, kann auf ein blühendes Geschäftsjahr
zurückblicken.

Die Gesamterzeugung der Lyoner Fabrik war im

vergangenen Jahre rund 439 Millionen Franken gegen 441

Millionen im Vorjahre. Mousselines und Crepes bildeten
die beiden grössten Kontingente, der Anteil dieser Gewebe

an der Gesamtproduktion erreichte 62 Millionen Franken
gegenüber 59 Millionon im Jahre 1900.

Die französische Ausfuhr hat, wie wir bereits sahen,

zugenommen. Leider haben die Bezüge des onglischen
Marktes, obschon sie etwas grösser als im Jahre 1900

waren (65 Millionon gegen 62 Millionen Fr.) noch immer
keinen Fortschritt aufzuweisen. Seit dem Jahre 1897, wo
die französische Ausfuhr nach England einen Wert von
95 Millionen Franken erreichte, hat der Verkauf franzö-
sischer Fabrikate nach diesem Laude stets abgenommen.
Eine solche Lage der Dinge ist um so entscheidender,
als der englische Markt als grösster, internationaler Ab-
nehmer in Seidenstoffen sich wohl am besten dazu eignet,
Fort- und Rückschritte in dieser Beziehung zu konsta-
tieren und Vergleiche über die Entwiekelung der ver*
schiedenen Seidenstoffproduktionszentren anzustellen.

St. Etienne war, der Statistik nach zu schliessen,
während des letzten Jahres sehr beschäftigt. Die Ge-
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